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Neuenbürg.

Aegenschafts-Urrkauf.
Aus der Verlossenschaftsmasse des f August Essig , gewesenen

Bierbrauers hier, kommt das vorhandene Anwesen am
Samstag den 28 . Dezember ds . Js.

vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im zweiten und letzten öffentlichen Auistreich
zum Verkauf.

Dasselbe besteht in:
Geb.-Nr. 186, 186a, und b

ö s. 66 (jiii Einem Wohn- und Wirtschaftsgebäude nebst Stallung.
Unter dem Gebäude befinden sich4 ineinandergehende
Lagerkeller, 2 Gährkeller. 1 Schenkbierkcller, 1 Malz¬
keller und 1 Weinkeller,

1 g, 16 qm Hofraum dabei
6 a 82 gm an der Wildbader Staatsstraße.

Br.-V.-A. 43 400
Parz.-Nr. 40, 66/1, 66/2, 66/4 und 41

16 8 82 gm Gemüse-, Gras- und Baumgarten hinterm Haus am
Schloßberg,

Gesamtanschlag 40000
Parz.-Nr. 628/1 58 8 22 gm Wieseu. Eissee im

breiten Thal.
Hierauf steht:

Geb.-Nr. 318 59 gm ein 1stockiges Eis¬
kastengebäude

— _ Br -B.-A. 1400 ^
58 8 81 gm

Gesamtanschlag 3500
43500 -/L

Angekauft im I. Aufstreich um . 20000 «lL
Nachgebot. 16000 „

36000
Dem Käufer ist Gelegenheit geboten, das vorhandene Wirtschasts-

Inventar und sonstige zum Geschäftsbetrieb erforderlichen Gegenstände
zu erwerben.

Als Massenverwalter ist ausgestellt: August Bleyer, Bijouterie¬
fabrikant hier.

Den 10. Dezember 1895. Ratsschreiberei.
Stirn.

Migmlg des Metzens der Stadt Wldkd
vom Jahre 1881.

Gemäs Pkt. 3 der, den Obligationen einverlcibten näheren Be¬
stimmungen, wird hiemit das mittelst Ausgabe von Obligationen im
Jahr 1881 aufgenommene städtische Anlehen von 400 000 , soweit
dasselbe noch nicht im Wege der Auslosung heimbezahlt ist, in seinem
Vollen Restbeträge

auf 1. Juli 1896
gekündigt.

Vom 1. Juli 1896 ab treten somit sämtliche Obligationen der
Stadt Wildbad außer Verzinsung.

Die Heimzahiung der gekündigten Obligationen nebst Zinsen geschieht
kostenfrei bei der Stadtkasse zu Wildbad, bei dem Bankhause Jos. Schweizer
in Stuttgart und bei der deutschen Genossenschaft von Sorget, Parrius
L Cie. CommanSite Frankfurta./M.

Die Schuldverschreibungen sind mit sämtlichen unverfallenen Zins-
abschnitten abzuliesern; andernfalls wird der Betrag der fehlenden Coupons
an den Hauptforderungen abgezogen.

Die Stadtkasse Wildbad und Jos. Schweizer in Stuttgart sind auch
vor dem 1. Juli 1896 bereit, Obligationen mit 4"/« Zinsen bis zum
Einlieferungstage cinzulösen.

Wildbad, den 10. Dezember 1895. Stadtpflege:
Rometsch.

Revier Schwann

Kt«n- e« -Akrk««f
am Freitag den 20. Dezember

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Schwann aus
Abt. Haag, Estlsbach, Schwabstich
Hut Schwann und Abt. Rehsteig und
Rißtann Hut Dobel:

150 St BoustangenI.. 380 II.,
240 III., 85 IV. Kl.

45 „ HagstangenI., 595 II.,
1060 III., 585 IV. Kl

2270 „ HopfenstangenI., 3205
II., 935 III. Kl.

2820 „ Reisstanqeril., 3825II..
7595 III . 40l5 IV.,
3275 V. Kl.

sämtlich normal, ferner
85 St . Baustangen III.,

150 „ Hagstangcn III..
400 Hopfenstangen III. und

1015 „ Reisstangcn III. Klasse
Ausschuß.

Entfernung von der Station
Rothenbach für die Stangen der
Hut Schwann I—4 km, für die¬
jenigen der Hut Dobel ca. 8—10 km.

Das Material besteht mehr als
zur Hälfte aus Fichten.

Großh. Bezirksforstei Mittelberg
versteigert mit üblicher Zahlungsfrist
Montag, den 16. Dezember 1895

vormittags 10 Uhr
in der Marxzeller Mühle aus Distrikt
Groß-Klosterwald oberh. Frauenalb:

30 tannene Stämme I. Kl , 22
dto. II. Kl.. 17 dlo. III. Kl.. 30 dto.
IV. und V. Kl. , 26 tannene Säg¬
klötze besserer, 70 dlo. geringerer
Qualität und 21 tannene Ausschuß¬
stämme und Klötze;

aus Distrikt Unterwald unterhalb
Neusatz:

31 tannene StämmeI. u. II. Kl.,
248 dto. III. Kl., 1238 dto. IV. Kl.,
337 dto. V Kl., 108 tannene Klötze
besserer. 168 dto. geringerer Qualität,
213 tannene Baustangen, 269 Ster
tannene Scheiter. 94 Ster tannene
Prügel und 33 Ster tann. Reiser.

Die Forstwarte Eisele in Burbach
und Kunz in Schielberg geben auf
Verlangen nähere Auskunft.

Schreib- u. Co-iertinten
empfiehlt x. Ueek.

Landwirtschaftliches.
Neuenbürg.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Am Sonntag den IS . d. Mts ., nachmittags 2 Uhr

findet im Gasthof zur „ Sonne " in Neuenbürg eine

Uollversarnirrlirng
statt, zu welcher die Mitglieder des Vereins und Freunde der Landwirt¬
schaft bestens cingeladen sind.

Tagesordnung:
1. Verteilung der bei der diesjährigen staatlichen Rindviehprämiir-

ung in den Bezirk gekommenen Prämien
2.  Vortrag des Ausschußmitglieds Hrn. C-Zeltmann von Dobel

über Geflügelzucht.
3. Einleitung der Hagelversicherung.
4. Verschiedene minder wichtige Gegenstände

Den 7. Dezember 1895. Der Vereinsvorstand:
Maier,  Oberamtmann.

Urivat -Anzeigen

Silberstahl-Rafiermesser No.53, Klinge breit
fein hohl geschliffen, für jeden Bart paffend, 5 Jahre
Garantie , nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste EtniS
mit Golddruck 15 Psg . Streichriemen , einfache
Mk. 1.— , doppelte Mk. 1.50. Schiirfmafse dazu
per Dose 40 Psg . Oel -Abziehsteine Mk. —.40,
1.80 und 5.—. Rafiernapf von Brittania 40 Psg.Pinsel 50 Psg. Doi'e aromat. Seifenpnlver für

lOOmaliges Rasieren 25 Pf . Nachschleifett u. Abziehen alter Rasiermesser 40 Psg.
bis Mk. 1.—. Nene Hefte (Griffe) auf alte Rasiermesser 50 Psg . Versandt per
Nachnahme (Nachnahme-Spesen berechne nicht). Umtausch gestattet. Rener Pracht»
katalog nmsonst und portofrei.

6. N . LLAtzl8, StlllilvLrellkdrik in Ora.6lra.tk 8°>wg°v.
20V Arbeiter . Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884.

Rafiermesser-Hohlschleiferei in eigener Fabrik.
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Pforzheim.
LEI. öckneiäer

Ecke Markt und Schloßberg.
Anerkannt grösste , rssllsirs und nn.SrrSiod.tr IsilliZstrS Bezugsquelle

sämtlicher

Spezialität: Schwarze und farbige Kleiderstoffe
in großartiger Auswahl und jedem Geschmack entsprechend von 25 Pfg. per Meter an doppelbreit bis 5VV Pfg.

per Meter.
^ »'« 8868 L.» Kvr in "ML

schwarzen und farbigen Seidenstoffen
Misch-, Wett- und Schlafdecken,

Tischtücher», Servietten und Taschentücher».

Wmif Mt
gegen bar.

Neuenbürg.

Ae MhmWeschettiiilz her KleiMerschule
beabsichtigen wir am

Stephansfeiertag , den 26 Dezember , abends S Uhr
zu halten und erlauben uns die Freunde uud Gönner der Anstalt um
Zuwendung von Gaben für diesen Zweck zu bitten.

Zur Empfangnahme erklären sich bereit die Kinderschwester und
das Stadtpfarramt.

Neuenbürg.
"Neueste

LiotioitioitL-kLÄoi-^MLrÄto
(Schutzmarke„Rose")

Tadelloses Wasreven garantiert . — Darlehen unmöglich.
Sicherer Schutz gegen Bartflechte — elegant und solid gearbeitet

empfiehlt HVVI88.

LokuckrrnLr 'Ks.

11-schk Größen für 20n. 4V Pf.
Gentner's Schuhfett

in roten Dosen mit dem Kaminfeger.
Biel besser als Vaseline ! °MU

Gentner's Wichse
in roten Dosen mit dem Kaminfeger erzeugt auch
auf fettem Leder sofort wieder prachtvollen Glanz.

Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger
und die Firma des Fabrikanten

Karl Gentner in Göppingen.
Zu haben inNeuenbürg bei Karl Reutter,

Alb . Neugart . Wilh Fieß. _
Neuenbürg.

Mlitsr -Vei'eiii.
Sonntag des 15 . ds . Mts.

nachmittags 3 Uhr

u « K
bei Psrommer.

Der Vorstand.
Gräfenhausen.

Geldlotterie.

Ziehung bestimmt 19 . Dezember
Matzenbacherlose ü 1 v-L

15 000, 6000, 2000, 1000 ^ bar.
Heidenheimer 2 35 ooo ^

Kölner 3 75 000
1 Matzenbacher . 1 Heidenheimer.

1 Kölner frko . Listen 6 .50 versendet
A. Lang , Hauptagent , Stuttgart

Men WW-Witteu
für ein» und Zweispänner setzt dem
Verkauf aus

Hugo Glauner.

Anls/Vllk exquisites
LSVUUttv . Kraut! Milde u.

fast nikotinfrei! Ein
10 Pf.-Beutel franco

8 Mk. B. Becker in Seesen a. H.

Alls Wchmchte«Me PmsnlM« !
emn - uni!

Änuben Ällrilgk
in größter Auswahl , besten Stoffen, tadelloser
Vorarbeitung und anerkannt billigsten Preisen bei

H. I,säsrsr , psorcheim,

>W Keiljmchteii ßkche PreisemDiMü!

sr

Smllilljk ZUsüii-Deuljeitkil
der

LMN- II. inSer-

ochkl«
in größter Auswahl auf Weihnachten zu außer¬
gewöhnlich billigen Kreisen.'

kkorrkeim,
Munch. Kleider-Fabrik.

SS

Zenungen) hat billig ubzugeden
C. Meeh.
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Kriegschronik 1870/71.
13 . Dezember 187 « .

Straßburg . Pfalzburg heute auf Gnade und
Ungnade übergeben, wird morgen früh 10 Uhr besetzt.

v. Hartmann.
In Pfalzburg gefangen genommen 52 Offiziere,

1839 Mann , und 85 Geschütze erbeutet.
Blois  ist von den dieseitigen Truppen am 13.

besetzt worden. v. Podbielski.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  13. Dez. Bei der gestrigen

Gemeinderatswahl,  wobei nicht weniger
als 7 Mitglieder zu wählen waren, machte sich
der Vielseiligkeit der Vorschläge entsprechend
eine lebhafte Beteiligung geltend. Es haben
etwa 80°/» der Wähler abgestimmt. Die
Meisten Stimmen, 197 erhielt Karl Wagner,
der aus 3 gedruckten Zetteln stand; es erhielten
weiter Gg. Kienzle  135 , Wilh. Essig  116,
Eng. Seeger  114, welche auf 2 Zetteln standen,
dann Wilh. Bauer  101 , L. Müller  95,
Stadtpfleger O lpp 84 Stimmen. Die letzteren
3 Mitglieder sind auf 4 bezw. 2 Jahre gewählt.
Die nächsten in der Stimmenzahl sind Emil
Meisel,  Ehr . Wagner,  Scnsenschmicd, P.
Lutz, Th . Weiß.

Das k. Ministerium der auswärtigen An-
gelegenheiten, Abteilung für die Verkehrsanstalten,
hat die neu errichtete Stationskassierstelle in
Wildbad  dem Expedienten Büg in Horb
übertragen.

Beinberg,  7 . Dezbr. Mehrere Tage
lang herrschte hier oben ein furchtbarer von
starkem Regen begleiteter Sturm , der Obstbäume
und Tannen beschädigte und entwurzelte. Die
Holzfuhrleute wagten sich nicht mehr in den
Wald. Auch hatten wir infolge des Regens
über Beschädigungen durch „Druckwasser" zu
klagen, so daß sogar die Feuerwehr alarmiert
werden mußte.

Pforzheim,  10 . Dez. Im Laufe des
gestrigen Tages sind 8 verdächtige Personen
verhaftet worden, die von Jahrmarkt zu Jahr¬
markt ziehen und dort ihr Diebeshandwerk be¬
treiben. Durch die vorherige Festnahme ist
ihnen nun ihr Handwerk auf der hier statt¬
findenden Messe gelegt worden. Im Ganzen
sind in den letzten Tagen 36 Personen festge¬
nommen worden.

Calw.  11 . Dez. (Bi eh mar kt.) Der
heutige Markt war mit 638 Stück Rindvieh
und 47 Pferden befahren. Der Handel ging
flau bei gleichbleibenden, mehr zum Fallen
neigenden Preisen. Höchster erlöster Preis für
1 Paar fette Ochsen 1150 -/L Durchschnittspreis
für fette Ware 950 vkL Dem Schweinemarkt
waren zugeführt 146 Stück Läufer, 26 Körbe
Milchschweiiie. Preis der elfteren 30—50
der letzteren 10—16 ^ das Paar.

Deutsches Weich.
Berlin,  10 . Dez. Der Kaiser hat dem

Entwürfe der Arbeiterjchutzbestimmungen für das
Bäckereigewerbe  nach dem Vorschläge des
Ministers v. Berlepsch zugestimmt.

Der Reichstag  begann letzten Donnerstag
die erste Beratung des Reichshaushaltsetats.
Aus der Einführungsrede des Reichsschatzsekretärs
ist hervorzuheben, daß die Bundesstaaten für
das laufende Rechnungsjahr auf außeretat¬
mäßige Mehrüberweisungen im Betrag von
80 Millionen rechnen können. Die Zölle allein
haben einen Mehrerlrag von 25 ' /, Millionen
ergeben, die Börsensteuer eine Mehreinnahme
von 8 Millionen. Am zweiten Tag der Be¬
ratung des Reichshaushaltsetats erklärte der
Kriegsminister Bronsart v. Schellendors:
Die Beratungen der Militärstrafprozeßordnung
haben im preuß. Ministerium nhczu ihren Ab¬
schluß gefunden. Der Entwurf wird bald dem
Bundesrate zugehen. Ob er noch in dieser Ses¬
sion an den Reichstag kommt, kann ich nicht
sagen. Daß die vierten Bataillone sich bewährt
haben, kann ich nach den Aeußerungen der kam-
mandierenden Generäle hierüber nicht zugebcn.
Die Stärke und Zusammensetzung wird einstimmig
bemängelt. Eine Reform ist daher nötig. Im
Rahmen der gegenwärtigen Präsenz wird die-
selbe sich ohne Erhöhung der laufenden Aus¬
gaben durchführen lassen. Die Ausbildung der

Leute ist nicht schlechter geworden als früher.
Der Kriegsminister schließt: Um ein endgiltiges
Urteil über die zweijährige Dienstzeit abzugeben,
ist die Zeit seit der Einführung noch zu kurz.

Berlin,  10 . Dez. Auch der „Reichsan¬
zeiger" erklärt nunmehr die in mehreren Zeit¬
ungen enthaltene Nachricht, es sei beabsichtigt,
zum früheren Mantelluch für die Armee zurück¬
zukehren und Beschaffung von Paletots und
Mäntel aus grauem Tuch nicht weiter eintreten
zu lassen, für unbegründet.

München,  II . Dezbr. Der Anführer
einer Räuberbande, die seit einiger Zeit die
Umgegend von Mainburg in Niederbayern un¬
sicher machte und im vorigen Monat einen
Carriol-Postwagen beraubte, Johann Leydig, ist
bei Mainburg festgenommen worden.

In Bruchsal  war der Saalbach bedeutend
angeschwollen; ein 9jähriger Knabe wurde vom
Sturm in die Fluten getrieben und ertrank.

Villingen,  9 . Dez. Der Sturm der
i letzten Tage hat besonders in unseren Wald¬

ungen böse gehaust. Die allein im Stadtwalde
Hingerissenen Bäume dürften einen Cubikinhalt
von etwa 40 000 Fcstmeter habe».

Furtwangen,  9 . Dez. Der Schnee
liegt hier schon fußtief, und es schneit immer
noch kräftig zu.

Mannheim,  10 . Dez. Schneidermeister
Dowe  von Mannheim, der Erfinder des
„kugelsicheren Panzers", ist gestern in Wiesbaden
nach längerem Krankenlager gestorben.  Sein
Panzergeheimnis hat er der Kunstschützin Miß
Diana anvertraut , mit der er in der Welt
herumzog und die noch wenige Tage vor seinem
Tode seine Frau geworden ist. Man wird dem
nunmehr verstorbenen Erfinder ein tiefes Mit-
gesühl nicht versagen können. Wie die meisten
Erfindergenies ist auch er , von dem eine Zeit
lang die ganze Welt sprach und dessen Name
in allen Zeitungen zu lesen war, mit getäuschten
Hoffnungen in's Grab gesunken, gebrochen an
Leib und Seele und verzweifelnd an der Mensch¬
heit. Mit dem Tode Domes wird wohl auch
dessen„kugelsicherer Panzer" zur ewigen Ruhe
kommen.

Württemberg.
Stuttgart,  6 . Dezbr. (Landtag .)

Es war ein harter vierstündiger Redekampf,
welcher sich heute im Halbmondsaal über die
Frage der Einführung der fakulativen Feuer»
bestattung entwickelte. Bei den Debatten kamen
mehr die Gegner zum Wort als die Anhänger
der neuen Bestattungsweise, für welche neben
dem Berichterstatter Haffner in sehr geschickter
Weise der unermüdliche Herr v. Geß und Betz
das Wort führten. Man gefiel sich eigentlich
auf allen Seiten darin , die Reden mit mehr
oder weniger guten Witzen aufzuputzen, die
stürmischste Heiterkeit wußte aber der Herr Mini-
ster des Innern v. Pischek zu entfesseln, als er,
wie es schien, auch seinerseits des trockenen Tones
satt, der sonst am Ministertisch beliebt wird,
erzählte, der verstorbene Präsident von Steinbeis
habe s. Z. den Vorschlag gemacht, die Leichname
zu zementieren und davon die Kirchenböden Her¬
stellen zu lassen. Das ist allerdings eine Be¬
stattungsart, die der Originalität nicht entbehrt.
Im übrigen war der Minister nicht sehr günstig
gesinnt und stand damit so ziemlich auf dem
Boden des Zentrums, der Mehrzahl des Zentrums,
der Mehrzahl der ritterschoftlichenAbgeordneten
und der ev. Prälaten , von denen die letztge¬
nannten beider Kategorien die alte christliche
Sitte des Erbbegräbnisses wenigstens so lange
aufrecht erhalten wollen, als die überwiegende
Mehrheit des Volkes noch daran hängt. Bei
der Abstimmung ergab sich nur ein Plus von
5 Stimmen für die Zulassung der fakultativen
Feuerbestattung, 44 Stimmen, bestehend aus der
Volkspartei, der deutschen Partei , den Sozialisten
und den ritterschaftl. Abgeordnetenv. Wöllwarth
und v. Hermann. 39 Stimmen, das geschlossene
Zentrum, die überwiegende Zahl der ritterschaft-
Uchen Abgeordneten und die evangel. Prälaten
waren dagegen. Eine der Kommisstonsderatung
über das neue Kunstweinsteuer-Gejetz vorauf¬
gehende Generaldebatte wurde nicht beliebt. —
Ob die erste Kammer dem Beschluß beitreten
wird, ercheint sehr fraglich, ebenso auch, ob die

Regierung die fakultative Feuerbestattung nun¬
mehr auf dem Verordnungsweggestatten wird.
Es läßt sich natürlich viel für und gegen die
Feuerbestattung sagen, aber wenn man einesteils
an der unbestreitbaren Thalsache festhält, daß
die Kirchhöfe keine sanitären Schaden angerichtet
haben und andererseits an der weiteren Thatsache,
daß dem allgemeinen christlichen Volksbewußtsein
die Feuerbestattung nicht gefallen kann, so wird
es kein großes Unglück sein, wenn die reichen
Leute ihre Leichen auch fernerhin nach Heidelberg
zur Verbrennung bringen lassen. Für die Armen
ist die Feuerbestattung ohnehin viel zu teuer,
auch wenn sie in eigenem Lande eingerichtet
wird. Kirchhöfe müßten also neben den Ver¬
brennungsöfen doch noch weiter bestehen.

Stuttgart,  11 . Dez. Gestern trat die
Kammer der Abgeordneten  in die Berat¬
ung der Steuervorlage ein; wie lange diese
Beratung dauern wird, ist vorderhand noch gar
nicht abzusehen. Immerhin dürfte die zweite
Kammer mit dieser Vorlage noch vor den Weih¬
nachtsferien fertig werden. — Da der Staats¬
vertrag zwischen Bayern und Württemberg betr.
die Fortführung der Bodenseegürtelbahnvon
Lindau nach Friedrichshafen in der 2. Kammer
einstimmig angenommen und auch in der ersten
Kammer keinerlei Beanstandung finden wird, so
dürfte die genannte Bahn vertragsmäßig inner¬
halb 4 Jahren dem Betrieb übergeben werden
können. Wie gefährlich cs ist einerseits für eine
Bahn zu schwärmen und andererseits bei einer
anderen nach der mutmaßlichen Rentabilität zu
fragen, hat der Abg. Hähnle von Heidenhcim
zu seinem Schrecken in der Kammer der Abge¬
ordneten erfahren. Dieser Abgeordnete ist Feuer
und Flamme für die baldige Herstellung einer
Bahn von Beilstein nach Heilbronn, hätte aber
gerne gewußt, wie sich die Bahn Lindau-
Friedrichshafen rentieren werde, worauf unser
Ministerpräsident und Verkehrsminister Frhr.
v. Mittnacht mit einem stürmische Heiterkeit her-
vorrufenden Sarkasmus erwiderte, die Bahn
Lindau-Friedrichshafen werde mindestens ebenso
rentabel sein als diejenige von Beilstein nach
Heilbronn.

Stuttgart,  8 . Dez. Für die Reichs¬
tagsersatzwahl im XV. Wahlkreise ist von der
Deutschen Partei in Blaubeuren Gutspächter
Schmid von Christophshof als Kandidat aus¬
gestellt worden und hat angenomen. Somit
stehen nun (von der sozialdemokratischen Zähl-
kandidatur Kloß abgesehen) drei Kandidaten
gegenüber: der seitherige Abg. Gröber (Ztr .),
Prof . Quidde (Volkspartei ) und Gutspächter
Schmid.

Für den gesteigerten Päckereiverkehr vor
Weihnachten  sind von der Postverwaltung
besondere Vorkehrungen durch Vermehrung der
Beförderungseinrichtungen, der Arbeitskräfte rc.
getroffen. Im Zusammenhang damit wird den
Aufgebern von Postpacketsendungen, wenn sie
auf die rechtzeitige und unversehrte Ankunft der
Sendungen rechnen, dringend empfohlen, die
Einlieferung zur Post nicht erst in den letzte«
Tagen vor dem Christfest, sondern möglich früh¬
zeitig zu bewirken, auch die Sendungen fest
und dauerhaft zu verpacken und mit einer deut¬
lichen, vollständigen und haltbar befestigten
Aufschrift zu versehen.

Cannstatt,  11 . Dezember. Heute früh
zwischen4 und 5 Uhr ist die Lokomotive„Möck-
mühl" in der Nähe des Durchlasses vor der
Neckarbrücke über den Abschlußdamm eines
Seitengeleises hinausgefahren und hängt nun
an der Böschung des ziemlich hohen Hauptfahr¬
dammes in der Richtung nach der Durchlaß¬
straße. der Tender blieb noch auf dem Geleise
bezw. dem Abschlußdamm stehen und verhinderte
den völligen Absturz der Lokomotive. Die
Arbeiten zur Heraufschaffung der Lokomotive
gestalten sich sehr schwierig.

Ulm,  11 . Dezbr. Das neue Ulmer Ge-
meindckollegiumhat nunmehr, nachdem die
Stadt Ulm mit sehr günstigen Bedingungen
entgegengekommen ist, der Erbauung einer
Gänsthorbrücke und eines Jllerkanals oberhalb
Neu-Ulms zugestimmt.

Tübingen. (Tagesordnung zu den
Schwurgerichts-Sitzungen des4. Quartals 1895).



842

Vom 9. bis 14 Dezember kommen nachstehende
Strafsachen zur Verhandlung: I) gegen den
Metzger und Viehhändler Ä. Hölderlein von
Deckenpfronn wegen betrügerischen Bankerotts;
2) gegen Magdalene Friedrich, Dienstmagd von
Bühl wegen Kindstötung; 3) gegen den Samen¬
händler G. I Reiber von Gönningen wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod; 4)
gegen den M. Frey von Thalheim wegen Mein-
eids; 5) gegen den DrehergesellenP . F. Scheffel
von Neckarems wegen versuchter Notzucht; 6)
gegen den Taglöhner I . Steinwand von Mötz-
ingen und den Straßenwart G. Bertsch daselbst
wegen Meineids und Anstiftung hiezu; 7) gegen
den Taglöhner H. F . Riexingcr in Wildbad
wegen versuchter Notzucht.

Marbach  a . N. , 12. Dez. In Klein-
bottwar bekam ein 25jähriges Mädchen mit ihrem
13 Jahre alten Bruder wegen eines zerbrochenen
Kruges Streit . Der Bruder stieß seiner Schwester
dabei oberhalb des Handgelenks einen Glas¬
scherben in die Hand. Obgleich sofort ärztliche
Hilfe in Anspruch genommen wurde, verschlimmerte
sich die Verwundung so, daß nun dem bedauerns¬
würdigen Mädchen der Unterarm abgenommen
werden mußte.

Ausland.
Wien,  11 . Dez. Heute Vormittag wurde

in der Hofburg ein 26jähriger Schneidergesclle
verhaftet, in dessen Besitz eine bombenähnliche
Kugel gefunden wurde, welche sich als unge¬
fährliche massive Kegelkugel(!) herausstellte. Der
Verhaftete machte über seine Anwesenheit in der
Hofburg verworrene Angaben.

Amsterdam,  10 . Dez. Das Landes¬
gespräch bildet seit einer Woche die Ermordung
eines 12jährigen Knaben in Rotterdam unter
sehr geheimnisvollen Umständen; bis jetzt ist es
noch nicht gelungen, den oder die Thäter aus¬
findig zu machen; die Polizei trifft dabei der
Vorwurf, daß sie ihre Nachforschungen viel zu
spät, erst am 6. Tage, nachdem der Knabe ver¬
schwunden war, angestellt, hatte. In den letzten
drei Jahren sind im Lande6 Menschen ermordet
worden, ohne daß die Thäter bis jetzt entdeckt
wordeu wären.

Der Arton - Skcindal in Frankreich
verspricht nach und nach recht niedlich werden zu
wollen. Der Anwalt des in London verhafteten
Alton wies nach, daß verschiedene französische
Minister, darunter auch der jetzige Justizminister
Ricard, den Aufenthalt Artons nicht nur ge¬
wußt, sondern ihmu. a. in Venedig durch Polizei¬
agenten für die Auslieferung seiner Papiere eine
große Geldsumme und dabei wenn er nach
Frankreich zurückkehre, eine sehr milde Behand¬
lung durch das Gericht und baldigste Begnadig,
ung versprochen haben. Es ist nun leicht mög
lich, daß das englische Gericht2. Instanz eben
dieser Thatsachen wegen die Auslieferung Artons
Verweigert. Dabei beschuldigen sich die einzelnen
Parteien und ihre Organe, sie hätten einen
Beschimpfungsfeldzug gegen den Präsidenten
Faure vorbereitet, um diesem die Präsidentschaft
ebenso zu entleiben, wie dies gegenüber seinem
Vorgänger geschah und dann bei dem Wieder-
zusammentritt des Kongresses eine Aenderung
der gegenwärtigen Verfassung sei es in royali-
stischem, sei es in sozialistischem Sinne zu ver¬
langen.

Inder türkischen  Hauptstadt ist die Sache
wiederum viel ernster geworden, als sie vorher
war. Der frühere Großvezier Said Pascha hat
sich mit seinem Sohne in das Gebäude der eng¬
lischen Botschaft geflüchtet, weil er offenbar für
sein Leben fürchtete und erst nach mehreren Tagen
ließ sich Said Pascha durch die feierlichen Ver¬
sicherungen eigener Abgesandten des Sultans
bewegen, in seine Wohnung zurückzukehren.

Vermischtes.
Hannover,  29 . Nov. In einem Kreis¬

orte der Provinz wurde kürzlich der neuernannte
Landrat in die Kreisdeputiertenversammlung ein¬
geführt. Nach Erledigung des geschäftlichen
Teils bemerkt der Landrat, daß die Deputierten,
meist Landbewohner, sich überall mit dem ver¬
traulichen „Du" anreden. Mit den Sitten und

Gebräuchen der Landbevölkerung wohl noch un¬
bekannt, fällt ihm dieses auf, und er erkundigt
sich bei seinen Tischnachbarn, einem Gemeinde¬
vorsteher, wie es hier denn eigentlich mit der
persönlichen Anrede gehalten, und ob das Duzen
überall im Kreise so üblich sei. „Jo , dat is
woll so", erklärt der Gefragte mit harmlosester
Miene, „unner uns in'n Dorp segt wie „Du",
blot de Herr Pastor un Du un Ji werd mit „See"
anredt." Der Landral soll sehr belustigt ge«
wesen sein; der Gemeindevorsteher ist nachher
sein bester Freund geworden.

Die verhältnismäßig größte Garnison
des Reiches  hat nicht etwa Berlin, auch nicht
Metz, sondern der Flecken Mörchingen  in
Lothringen. Während in Berlin bei einer Ein¬
wohnerzahl von 1600 000 und 28 000 Mann
Militär auf rund 60 Einwohner erst ein Soldat
kommt, entfällt auf Mitz mit 47 000 Einwohner
Zivil und einer Garnison von 23 000 schon auf
zwei Einwohner ein Soldat . In Mörchingen
aber, das knapp 3000 Seelen zählt und dabei
4000 Soldaten, auf drei Einwohner Zivil vierSoldaten.

Jetzt werden die Briefe an das Christ¬
kind  geschrieben. Einer , der in einen Brief¬
kasten in Mannheim geworfen wurde, kam nicht
an die rechte Adresse, aber in die Redaktion einer
Zeitung, die indiskret genug war , ihn zu ver-
öffentlichen. Hier ist er:

Lieber Weihnachtsmann!
Ich schreibe dir meinen Wunschzettel für Weih¬

nachten heute schon, aber du brauchst nicht erschrecken,
das es so ein groser Bris wird. Du wirst gleich sehn,
es get nicht anders ich habe so fiel zu wünschen aber
keine Spielsachen. Die große Puppe bei Sauers in
der Burggasse die ihre Augen zuklabben kann und 4
Zehne hat und auch ein Waagen dabei wollte ich mir
zu Weihnachten wünschen aber ich weis jetz bessere
Dinge. Das Mama und unsere Dora wieder froh
werden und das wir wieder mehr Geld haben um ein¬
zukaufen! Die Jungen brauchen Anzüche und Maus
braucht Schuh und Du kannst es gewis machen, das
wir wieder einen möblirten Herrn in unser Forder¬
zimmer kriegen. Mama hat es in die Zeitung drucken
lassen das wir ein Miether suchen aber am liebsten
wäre es uns wenn Herr Belten wiederkäme und wieder
Abends mit uns Lodderie um Feffernisse spielte und
mit unserer Dora Musik machte. Unsere Dora singt
garnicht meer seit Herr Velten weck ist und sie weint
oft wenns niemand sieht und er hat ihr einmal einen
Kuß gegeben am Klasier und nun kommt er garnicht
meer. Karl wird eine Brifmarkensammlung auf sein
Wunschzettelschreiben aber wenn die sehr teuer ist so
gib Du lieber das Geld an Mama . Karl braucht keine
Markensamlung und wir brauchen keine Spielsachen
bis wir wieder reicher sind und must so gut sein und
das alles dem lieben Christkindchen sagen! Das wird
schon wissen und schon helfen. Bergis nur nicht das wir
Friedrichstraße Nr. 6 wohnen lieber Weihnachtsmann
und ich will am Heiligenabend gar nicht fortgehen und
imer auf dich warten , ob du mein Wunschzettelrichtich
erhalten hast und thun willst wodrum ich dich gebeten
habe, und es schickt dir fiele tausent Grüse, lieber Weih¬
nachtsmann Dein hoffnungsvolles Evchen.

Nachschrift.
Wenn du dich beim Herr Nngerec befragen willst

der ist mein Klassenlehrer und ich bin noch nie bestraft
und nur einmal zu spät gekommen aber nicht aus
Faulheit sondern ein großer Knabe hatte mich in den
Schnee geschmissen.

Kamerun -Neger als Handwerker.
Das Deutsche Kslonialblatt schreibt: Die beiden
Negerknaben Demba und Lukenje, welche seiner
Zeit von dem Hauptmann Kund nach Deutsch¬
land mitgenommen wurden, sind unter der!
Aufsicht der Schwester desselben, Frau Döesting,
in Görlitz erzogen worden. Nach beendeter
Schulzeit im Frühjahr 1894 haben die Knaben
ein Handwerk erlernt, zu welchem Zwecke Lukenje
bei dem Zimmermeister Rothenburg und Demba
bei dem Schlosscrmcister Kirchhofs zu Görlitz in
die Lehre gegeben wurden. Nachdem sie in
einjähriger Lehrzeit bei gutem Betragen und
unermüdlichem Fleiß einige Fertigkeit im Hand¬
werk angeeignet harten, sind die Knaben im
Mai 1895 nach Kamerun zurückgesandt worden,
zu welchem Zweck sie von Frau Dörfling,
welcher sie in hohem Matze zugethan waren,
nach Hamburg gebracht wurden. Nach einem
Bericht des Gouverneurs von Kamerun werden
Demba und Lukenje. die sich zu einer 4jährigen
Dienstzeit beim Gouvernement verpflichtet haben,
in der dortigen Reparaturwerkstätte unter Auf¬

sicht europäischer Handwerker beschäftigt. Sie
haben auch dort sich bisher recht fleißig erwiesen
und sind insbesondere stets regelmäßig und
pünktlich zur Arbeit erschienen. Da auch ihre
Leistungen zufriedenstellende waren, hat sich der
Gouverneur in der Lage befunden, den beiden
Knaben einen Monalslohn von 20 auszu-
setzen. Die Erhöhung desselben auf 30 ^ soll
nach Ablauf von 6 Monaten bei weiteren guten
Leistungen in Erwägung genommen werden.

Berliner Blätter  erzählten, daß jüngst
ein Schutzmann einer Dame, die mit einigen
anderen auf dem Trottoir stand, auf die Schulter
geklopft und gesagt habe: „Treten Sie lieber
beiseite, es könnte sonst ein Schutzmann kommen rc."
Auf einen Ermittelungsbesehl hin hatte sich ein
alter Wachtmeister als Thäter gemeldet. Er
wurde nun zu seinem Chef befohlen, um, wie
er befürchtete, sich einen Verweis zu holen. Zu
seiner freudigen Uebcrraschung erhielt er aber
eine Belobung und zwanzig Mark.

Eine gereimte Zählerliste.  Folgendes Poem
fand, wie die Berliner Lokalkorrespondenz berichtet, am
Zählungstage ein mit der Zählarbeit betrauter Magist¬
ratsbeamter an einem Zählbrief angeheftet : „Ichheiße Gottfried Schulze und bin ein wack'rer Mann
— Im Jahr ' 1840 fing ich zu leben an. — Noch bin
ich glücklich, ledig, Hab' nie die Eh' gekennt, — Und
bin , weil Sie mich fragen , schon lange Dissident. —
Berlin hat mich gezeuget, hier stand die Wiege mein
— Muß also — 's ist nicht anders — natürlich Preuße
sein. — Ich bin bei „Punkte Neune" zu rechnen nicht,
ach nee, — Ich habe 'nen Beruf nicht, ich bin man
bloß Rentier . — Soldat bin ich gewesen; vor Sedan
und Paris — Hab wacker ich gefochten; -da fanden
Sie mich gewiß. — Ob Mängel, ob Gebrechen ich Hab',
kann sein Ihnen Wurst. — Nur einen Fehler Hab ich,
das ist — gewaltiger Durst ! — Das kommt, weil ich
getrunken beim lieben Mütterlein — Als Baby , mild
und artig , die Milch ohn' viel zu schrer'n. — Nun esst
Familienkost ich, Eisbein mit Sauerkraut , — Was un¬
berufen , stets ich Hab' auf Las Best' verdaut. — Das
ist mein Zählbrief, Zähler, nimm auf ihn nur getrost;
— Zu Deinem schweren Amte komm' ich 'nen „Ganzen"
— Prost ! !"

Reiseplan zur Besichtigung der
nächsten Sonnenfinsternis. Am  9 . August
1896 wird die letzte vollständige und in Europa
sichtbare Sonnenfinsternis  dieses Jahr¬
hunderts stattfinden. Der Mondschatten trifft
die Erde zuerst im Atlantischen Ozean, geht über
Norwegen hinweg durch Rußland , Japan und
verläßt die Erde im großen Ozean. Die Orient!
Lteam MviMtioll Oompun̂ lüinitock beabsichtigt,
wie die Astronomischen Nachrichten mitteilen,
eines ihrer großen Dampfschiffe von ungefähr
4000 Registertonnen Größe mit 3000 Pferde¬
kräften nach Badsö im Varranger-Fjord, Lapp¬
land, zu senden, um Beobachtungen über diese
Sonnenfinsternis zu ermöglichen. Der Reiseplan
lautet: Abfahrt von London am 21. Juli,
Besuch in Odde, Bergen, Naes. Molde, Dront-
heim, Hammersest, Nordkap. Ankunft in Badsö
am 3. August. Abfahrt von Badsö am 10.
August und Ankunft in London am 17. August.
Fahrgeld 40 Guineen, Angeld 5 Pfund Sterl.
Frühzeitige Anmeldung ist erwünscht. Auskunft:
Anderson. Andersonu. Co., 5 Fcnchurch Avenue,
London LO.

(Nach und nach.) Die Gnädige (aus dem
Bad zurückkehrend) : Haben Sie für die Tiere
während meiner Abwesenheit auch gut gesorgt,
Anna? — Dienstmädchen : O , ja ; (weinend)
nur ein einzigesmal habe ich vergessen, die Katze
zu füttern. - Gnädige: Nun davon, wird
sie nicht gleich gestorben sein. — Dienstmädchen:
Nein, aber sie ist hingegangen und hat den
Papagei gefressen.

(Auch ein Kündigungsgrund.) Frau:
„Denke nur, die Frau Sekretär im ersten Stock
hat schon wieder einen neuen Hut, während ich
. . . !" — Hausherr (brummend) : „Nun ja,
Du sollst auch einen haben, . . . aber die Sek¬
retärs müssen wir am Ersten hinaus!"

(Zur Orthographie.) Hannele: Du. Mutter,
schreibt man Vater mit einem oder zwei t ? —
Mutter : Seit net so faul, Hannele - derweil
du fragscht, machst du drei t!

Redaktion, Druck und Verlag von E. Meeh in Neuenbürg.
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